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Rr . SS

Kmre TageröderMt
Am Montag fand ein Kabinettsrat zum Völkerbundein¬

tritt statt. Die Veröffentlichung des deutschen Aufnahme¬
gesuchs soll erfolgen, wenn es in Genf eingetrosfen ist.

Eine Brandrede Mussolinis hat in ganz Deutschland Ent¬
rüstung, bei der Reichsregierung Befremden hervorgeru¬
fen. Auch in London und Neuyork soll sie peinlich empfun¬
den worden sein.

Zn einer der nächsten Reichstagssitzungen dürste der
Aeichsauhenminister Stresemann auf Mussolinis Drohrede
antworten.

Macdonald, der frühere englische Ministerpräsident ,
glaubt , daß Chambcrlain und Mussolini kürzlich ein Ge¬
heimabkommen über das Mittelmeer und Tunis getroffen
haben.

Mussolinis ZrobreSe gegenZciMlanL
^ Am 3 . Februar hatte der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held im Landtag zu München über Siidtirol u . a . aus -
geführt : Wir fühlen alle mit der deutschen Bevölkerung in
Südtirol . Es sind in Italien Leute am Werke, die über
Las jetzige Unrecht hinaus die Befriedung auch der übrigen
Welt auf das empfindlichste stören wollen. Der Minister¬
präsident erklärte , er könne sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß auch Provokateure ihre Hand im Spiele hätten .
Man müsse alles tun , was die Lage in Südtirol erleich - !
lern könne und was geeignet sei , den Deutschen dort die j
Freiheit wieder zu bringen . An dieser Stelle mäste er ge- j
gen die brutale Vergewaltigung in Siidtirol den schärfsten !
Protest einlegen. Genau dasselbe müsse er tun gegenüber s
de» Dingen, die gegen den Friedensvertrag, gegen Lo- i
caxno und gegen Recht und Billigkeit von der Tschechoslo¬
wakei gegen das Deutschtum verfügt werden . (Lebhafte
Zustimmung.)

In der italienischen Kammer antwortete Mussolini Samstag
abend auf die Interpellation Farinacci , der im Anschluß an die
Rede des bayerischen Ministerpräsidenten um Aufklärung über
den gegenwärtigen Zustand der italienisch-deutschen Beziehungen
gebeten batte . Mussolini sagte : Ich will die Anträge sofort be¬
antworten . nicht um gegen den Leiter der bayerischen Regierung
zu polemisieren , sondern um Licht in die Gedanken derer zu
dringen , die hartnäckig dabei bleiben , sie in Verwirrung be¬
lassen zu wollen . Ich will sprechen , denn ich denke , dah, wie in
den Beziehungen zwischen Einzelpersonen , so auch in den Be¬
ziehungen zwischen den Völkern es am besten ist . freimütig und
im aufrichtigen Moment zu sprechen . Die faschistische Regie¬
rung hat während dreier Jahre eine gemiihigte Politik Deutsch¬
land ( !) gegenüber verfolgt . Sie bat sich niemals diesem von
der Niederlage getroffenen Volke gegenüber hinreihen lassen
und hat sich allen scharfen Mahregcln widersetzt . Die Deutschen
soweit sie objektiv sind, haben seinerzeit das selbst anerkannt .
Nach langwierigen Verhandlungen haben wir im vergangenen
Jahr einen Handelsvertrag mit Deutschland abgeschlossen , den
ersten, den Deutschland nach dem Frieden von Versailles abge¬
schlossen hat . Und jetzt , nach dem Abkommen von Locarno , und
nach dem Abschluß des Handelsvertrags entwickelt sich in Deutsch -
lasid vlötzlich , wie auf ein gegebenes Stichwort bin , eine anti¬
italienische Kampagne » die ebenso abscheulich wie lächerlich ist.
( Zustimmung .) Abscheulich , denn sie wird begründet mit einer
Zusammenstellung notorischer Lügen ( Zustimmung ) , lächerlich
denn sie wiegte sich in dem Gedanken, auf unser junges und stol¬
zes faschistisches Italien Eindruck zu machen , das sich von nie¬
manden beeindrucken labt . (Langandauernder einmütiger Bei¬
fall .) Es war eine Lüge , als man von der beabsichtigten Ent¬
fernung des Denkmals Walters von der Vogclweide in Bozen
sprach . Wir respektieren die Poesie , selbst wenn sie mittelmäßig
ist . ( Heiterkeit .) Aber wir können es nicht dulden , daß Walter
von der Vogelweide und Dante gegcngestellt werden, denn das
hieße den Monte Pincio mit dem Himalaja vergleichen. (Heiter¬
keit .) Wir werden dem Denkmal Walters seinen Platz belassen ,
aber wahrscheinlich wird sich auf einem Platz von Bozen dank I
den Spenden des italienischen Volkes ein Denkmal für Cesare
Batisti auf denselben Fundamenten erheben , auf denen sich das
Denkmal des deutschen Sieges erheben sollte . (Lebhafter Bei - I
fall , alle Abgeordneten erbeben sich , ebenso das Publikum der
Tribünen .) Und dieses Denkmal wird dem Andenken all der
anderen Märtyrer gewidmet sein , die mit ihrer Aufopferung
und mit ihrem Blut das letzte Wort unserer Geschichte, soweit
Siidtirol in Frage kommt, geschrieben haben . Es ist eine Lüge,
daß das Denkmal der Kaiserin Elisabeth in Vrixen durch Feuer
zerstört worden sei .

Lange bat man von Ansammlungen und Expeditionen der
Faschisten gesprochen und in den deutschen Zeitungen erschienen
haarsträubende Beschreibungen von Gewalttätigkeiten , die gegen
deutsche Touristen unternommen - worden seien und von denen
mir zwei mit einer viermonatigen Verspätung zur Kenntnis
gebracht worden sind . Man sprach von einer Entschuldigung,
die die italienische Regierung an die deutsche Botschaft in Rom
wegen der studentischen Demonstrationen gerichtet habe. Auch
das ist eine dumme Lüge. Aber wenn das alles genügt hätte ,
um das hervorzurufen , was die Deutschen „Stimmung " beißen,
so reichte cs doch nicht aus , um die sogenannte „Gemütlichkeit"

(Mussolini wandte diese beiden deutschen Worte an ) zu kitzeln ,
d . h . jene kalb materialistische und halb weinerliche Sentimen¬
talität ( Heiterkeit) .

Man erfand ein Verbot , daß der Tyrann Mussolini gegen die
Deutschen im Etschtal wegen der traditionellen Weihnachtsbäume
erlassen hätte . Aber auch das war eine dumme und lächerliche
Lila »
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Nach all diesen Lügen sprach man schließlich vom Boykott der
italienischen Maren und des Reiseverkehrs nach Italien . Lassen
Sie mich ein für allemal über diesen Reiseverkehr folgendes sa¬
gen : Wir sind ein hervorragend gastfreundliches Volk . Das
kommt von unserer tausenjäbrigcn Kultur (sehr gut , Beifall -
und wir wollen so bleiben , selbst wenn man diese unsere Gast¬
freundschaft mißbraucht , selbst wenn ein primitiver Folklorist
beim Studium unseres Volkes durch unsere hekrlichen Städte
zieht , und wenn man sehr primitiv gekleidete Individuen durch
unsere Straßen wandern sieht . Aber niemand darf sich der Täu¬
schung hingebcn , Italien durch Boykott seines Reiseverkehrs ge¬
winnen zu könnest . (Beifall .) Italien lebt von ganz anderen
Dingen und verfügt über ganz andere Kräftequellen , klebri¬
geres kommen- viele dieser Leute nicht nach Italien , um uns Ge¬
schenke zu machen , sondern um zu sparen . (Beifall .) Auf jeden
Fall aber will ich zu der Frage des Boykotts erklären , daß,
wenn morgen dieser Boykott praktisch durchgesührt würde , und
wenn er die stillschweigende Zustimmung der verantwortlichen
Behörden hätte , so würden wir mit einem Boykott im Quadrat
und auf event . Repressalien mit Repressalien in der dritten Po¬
tenz antworten . (Sehr lebhafter langanhaltendcr Beifall .)
Wenn ich so spreche , so glaube ich . aufs beste in der Sache der
Wahrheit , der Kultur und selbst der Sache des Friedens zu die¬
nen . Einige glaubten , daß nach den Protesten der in Venedig
ansässigen Konsuln und verschiedener Deutscher , die in Italien
ruhig ihren Handelsgeschäften leben , all das ein Ende nehmen
würde . Das ist aber nicht eingetreten . Im Gegenteil stehen wir
jetzt vor der Rede, die der bayerische Ministerpräsident Held im
bayerischen Landtage gehalten hat , und in de.r er sagte : „Wir
müssen alles tun , um zu einer Besserung der Lage in Südtirol
zu gelangen , und alles , was den Deutschen an der oberen Etsch
die Freiheit geben kann , und auch von diesem Platze aus muß
ich den kräftigsten Protest gegen die brutalen Vergewaltigungen
in Südtirol erbeben .

" Ich erkläre » so sagte Mussolini , daß diese
Rede einfach unerhört ist. Unerhört vom diplomatischen Stand¬
punkt aus , denn es bestand niemals , selbst vor dem Kriege nicht ,
eine Frage des deutschen SLdtirols . Sodann aber wurde die
Frage des oberen Trentino durch die Friedcnsverträge geregelt
und zwar durch den Vertrag von St . Germain mit Oestereich .
Es ist unerhört , von Vergewaltigungen , von brutalen Berge --
waltigungen zu sprechen , die die faschistische Regierung im obe¬
ren Trentino begangen hätte . Wir machen im oberen Trentino
«ine Politik der Italianitöt (Sehr gut ) . Wir betrachten seine
Bewohner als italienische Staatsbürger , indem wir dort unsere
Gesetze zur Geltung bringen . Würden wir anders handeln , so
batten wir an der Grenze einen Siaat im Staate . Was das
römische und lateinische Italien macht, ist nichts im Veraleich
zu dem, was andere Staaten tun . Gerade beute setzt die Tsche¬
choslowakei ibre Maßnabm -n für den Gebrauch der tschechischen
Sprache in der staatlichen Verwaltung in Anw>-nb „ ng und die
deutschen Zeitung -m in Prag und in anderen Städten erbeben
dagegen Protest . Isi es natwondig . dem itati -niichen ^ olke und
d»r zivilisierten Welt die Absichten ins m-p-ickckn »-- -nrUck^urnfen .
die die Leiter des Vann - i-manismus für den Fall eines deut¬
schen Sieges batten ? Ich glaube , daß der Angelpunkt dwler aan -
zen Kamvanne die Naturerscheinung f"-r NnnüN-ubeit isi . lS -^ r
gut .) Ich -glaube , eine ganze Anzahl Deutscher kennen uns nicht
genügend . Sie ballen sittlich noch bei dem Italien von 80 Iab -
r-n. Sie wissen nicht, daß Italien zweiundvmmia Millien -n
Einwohner au ? d-m begrenzten Raum seiner Halbinsel zäblt .
und daß g oder 10 Millionen Italiener nach ! m Auslände mob¬
ilen . Aber vor allem kennen Ne ni -ßf unsere Mentalität „n >er
Geiübl der Würde , unter ? R7araNjüt und nar allen Dingen
kennen sie nicht das kaschjllische Italien ., Da N? Italien nach
unter dem E -'Nchtswinkel einer pittoresken politischen Ev »>ade
sehen , haben Ne unsere tiesmurzelnd -m Kräfte nicht bearillen .
die traditionellen Instinkte , die die Wurzel unserer Bewe-" -ng
sind, die ibr Leben gewährleisten und ibre Zukunst llch- rn Man
muß hoffen, daß sie es noch lernen werden . Auf alle Fälle lege
ick Wert daran ? zu erklären , daß die italienische Ralit - k ! n der
südtiroler Frage N ' cht um eine Linie nachgeb -n wird . Wir wer¬
den alle unsere Gesetze, jene , die bereits erlösten lind und iene.
die noch berauskomme » werden , streng, methodisch und ziib zur
Anwendung bringen , mit jener M -tüode der kaltblütigen Aus¬
dauer , die dem Faschismus eigen ist (Sehr lebhafter Bestall .)
Wir werden jenes Gebiet wieder zu einem italienischen machen ,
denn es ist italienisch (sehr lebhafter Beikall) : italienisch aus ge¬
ographischen und italienisch aus geschichtlichen Gründen . Tat¬
sächlich kann man vom Brenner sebr wobl sagen , daß er die
Grenze darstellt . die von der unfehlbaren Hand Gottes sestaelegt
wurde . ( Sebr lebhafter Beifall .) Die Deutschen im oberen Etsch-
tal stellen nicht eine nationale Minderheit dar , sondern eine eth¬
nische Reliquie . Es bandelt sich um 180000 Seelen , während
die Deutschen in der Tschechoslowakei dreieinhalb Millionen ge¬
genüber fünf Millionen Tschechen ausmachen. Bon diesen 180 000
Seelen behaupte ich , daß unter ihnen 80 000 deutsch gewordene
Italiener sind , die wir zurückzugewinncn versuchen werden . Wir
werden versuchen, ihnen wieder zu ihren alten italienischen Na¬
men zu verhelfen , wie sie aus allen standesamtlichen Akten sich
ergeben, damit sie stolz daraus seien . Staatsbürger des großen
italienischen Vaterlandes zu sein . Die anderen Hunderttausend
sind der lebte Rest aus der Zeit barbarischer Invasionen . (Bei¬
fall .) Aber auch für sie werden wir die römische Politik der stren¬
gen Gerechtigkeit anwenden . Dem deutschen Volke aber sagen
wir : Das faschistische Volk will dir ein aufrichtiger Freund sein ,
aber ein Freund , der dir in die Augen sieht, ein Freund mit
den Händen nach oben, ein Freund außerhalb der für uns nun¬
mehr überlebten „Kultur ". ( Heiterkeit , Bestall . ) Meine Rede
muß als eine politische und diplomatische Stellungnahme be¬
trachtet werden . Ich hege den Wunsch , daß sie von allen jenen
gehört werde, die sie hören sollen, damit die italienische Negie¬
rung nicht zu einer konkreten Antwort sich entschließen mutz,
wie es geschehen würde , wenn morgen die deutsche Regierung
die Verantwortung übernehmen würde für das , was in
Deutschland noch geschehen könnte. (Lebhafer Beifall .) Eine fa-

96 . Jahrgang

schistische Provinzzeitung , eine jene Zeitungen , die ich sehr
aufmerksam lese, brachte unlängst über sechs Spalten hinweg
die Schlagzeile „Das faschistische Italien wird niemals seine
Flagge auf dem Brenner streichen" . Ich habe das Blatt dem
Direktor mit folgender Berichtigung zurückgcschickt: „Das fa¬
schistische Italien kann , wenn es nötig sein sollte , die Trikolore
weiter vorwärts tragen , aber niemals niederholen ."

Am Schluffe der Rede erhoben sich alle Abgeordneten und
brachten Mussolini eine lange Ovation dar .

Als sich der Bestall nach der Rede Mussolinis gelegt hatte ,
ergriff Farinacci das Wort und jagte , diese Erklärung des Duce
möge das flammende Zeugnis dafür sein , daß das Italien von
beute nicht mehr so schwach ist, wie das von gestern . Ich lade
die Abgeordneten ein , die Sammlung für das Monument Le-
sare Battisti auf dem Platz von Bozen zu beginnen . (Wieder¬
holter Beifall .) Darauf vertagte sich die Kammer auf unbe¬
stimmte Zeit .

* *

Liese oroyense Rede Mussolinis ist bezeichnend für den
Geist des Faschismus . Sie besagt, daß Südtirol weiter ent-
deutscht werden soll trotz allen feierlichen Versprechungen .
Man könnte sagen : Der Italiener wird wieder einmal
wortbrüchig , wie beim Eintritt in den Krieg gegen Deutsch¬
land . Die Drohrede wird an der deutschen Volksstimmung
nichts ändern . Wie die Blätter schreiben , wird die Debatte
über die Interpellation der Deulschnationalen im Reichs¬
tag , die sich mit Siidtirol beschäftigt, in einer der nächsten
Reichstagssitzungen den Parteien Gelegenheit geben , auch
zu der Rede Mussolinis Stellung zu nehmen. Der „Ber¬
liner Lokalanzeiger " nimmt an , daß der Reichsaußenmini¬
ster die Interpellation beantworten und dabei auch auf die
Ausführungen Mussolinis eingehen wird .

Englische Bliiiterstimmen zur Muffolinircde
London, 8. Febr . Alle Morgenblätter bringen ausführliche

Berichte über Mussolinis Rede . „Wcstminstcr Gazette" sagt in
einem Leitartikel : Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
werde nicht nur ein sichtbares Zeichen seiner Wisderzulaffung
zur Gemeinschaft der Nationen auf dem Fuße der Gleichberech¬
tigung sein, sondern Deutschland werde auch imstande sein , seine
Stimme von Genf aus über alle Fragen von internationaler
Bedeutung und über Dinge , die es selbst unmittelbar berührt ,

j geltend zu machen. — „Daily Expreß "
, der stets die Locarno-

! Politik Cbamberlains bekämpft hat , schreibt in einem Leitartikel :
^ Wer bei dem Streit zwischen Deutschland und Italien im Recht
i sei , darum bandele es sich jetzt nicht. Wäre Italien vollkommen
i im Recht und Deutschland vollkommen im Unrecht , dann würde
! noch nichts den brutalen Ton . den Mussolini gewählt habe,
: oder die Drohung , die seine Worte entschließen , rechtfertigen.

Eine solche Haltung sei vielleicht des italienischen Diktators
t würdig , des großen italienischen Volkes sei sie aber unwürdig .

Polen applaudiert
> Warschau, 7 Febr . Mussolinis scharfe Töne in der Kammer-

rede über Südtirol finden in der polnischen Presse eine recht bei¬
fällige Ausnahme . Typisch dafür sind etwa die Erklärungen der
Korfanty -Presse. Sie stellt fest , daß Italien den richtigen Ton
gegen Deutschland gefunden habe . „Nur wenn man kräftig mit

j der Faust auf den Tisch schlage , zwinge man den Preußen zum
s anständigen B . tragen .

"

Die Pariser Presse über Mussolini
Paris . 8. Febr . Die Rede Musiolinis wird nicht von der ge¬

samten Presse besprochen . Die Regierungsvrcsse lehnt sie ab.
So schreibt „Ouvre " : Es ist wahr , daß Mussolini 2VÜ ÜÜV Deut¬
schen von Tirol verboten hat , ihre Sprache zu sprechen . Es ist
auch wahr , daß er geschworen Kat . sie zu italianisieren . — „Ere
Nouvelle" schreibt : Der scharfe Ton , der Mussolini mit der deut¬
schen Regierung stark in Widerspruch gesetzt bat . ist ein schla¬
gender Beweis , dem man nicht dem Zufall überlasten darf , denn
alle Wunden des Krieges sind noch nicht gebeilt . Man muß also
mit Methode Vorgehen. — Der sozialistische „Peuvle " urteilt ,
Mussolini bedroht jetzt Deutschland mit Krieg . Man kann 'nicht
den Frieden organisieren , wenn man fortgesetzt vom Krieg
spricht . — . .L 'Jmvartial Froncaise " schreibt : Mussolini bat eine
Rede gehalten , in der er sich sebr beleidigend gegen Deutschland
geäußert hat , a ^er was er jetzt tut , ist ja kein erster Versuch ! - -
Anerkennung zollen Mussolini der reaktionäre „Temvs" und
„Eaulois " und der radikale „ L ' Somme Libre ".

Eine amerikanische Stimme zur Rede Mussolini»
Neunork, 8 . Febr . Die „World " sogt in einem Leitartikel über

die Rede Musiolinis : Seine Rede über die südtiroler Frage war
ein unmittelbarer Appell an die Leidenschaften seiner Anhän¬
ger und die offene Erklärung feindlicher Absichten gegenüber
den Deutschen. Wenn das der wahre Mussolini ist , dann ist
in seinen politischen Plänen der Krieg ein Ausweg , zu dem er
nur zu leicht greifen wird , und eine Gefährdung des europäi¬
schen Friedens ist ihm weniger wesentlich als der Beifall der
Faschisten .

Deutschland.
Der Konflikt bei der Reichsbahn

Berlin . 8 . Febr . Tie drei großen Eisenbahnerorganisatio -
ne - traten heute erneut zusammen, um zu dem Konflikt mit
der NeichsbahnLesellschaft Stellung zu nehmen . Inzwischen
haben auch die reinen Beamtenorganisationen der Eisenbah¬
ner zu den sie besonders berührenden Fragen , nämlich einer
Aenderung der Personalordnung . Stellung genommen und
es hat bereits eine Sitzung mit dem Verwaltungsrat der



Reichsbahn stattgefunden . Zn dieser hat der Nerwaltungs -
rat zugesagt , daß er bezüglich einiger umstrittener Punkte
die Durchführung zunächst ausfetzen und von der Hauptver¬
waltung der Reichsbahn Unterlagen für ihre in dem Ent¬
wurf der Personalordnung festgelegten Neuordnungen ver¬
langen wolle .
Macdonald über einen englisch-italienischen Eeheimvcrtrag

Berlin , 8 . Febr . Der „Montag " meldet aus Paris : Der
ehemalige englische Erstminister Macdonald hat auf der
Durchreise von Indien nach England einem Redakteu des
Faszistenblattes „Le Nouveau Siele " eine Unterredung ge¬
währt , in der er erklärt haben soll : Nur ein Eeheimvcrtrag
kann ein solches Abkommen , wie das englisch- italienische
Schuldenabkommen .rechtfertigen. Ich bin vollkommen davon
überzeugt , daß ein derartiger Eeheimvertrag besteht . Musso¬
lini hat sich nicht nach Rapallo begeben einzig und allein , um
Chamberlain zu begrüßen. Die beiden Minister dürsten
dort die Grundlage für das Abkommen , das später in Lon¬
don abgeschlossen werden soll , gelegt haben . Man darf an¬
nehmen, daß hierbei von Mossul und vielleicht auch von
Tunis die Rede ist . Es ist leicht möglich , daß die englische
und die italienische Regierung sich in die Interessen des Mit¬
telmeeres geteilt haben. Die Faszisten haben erklärt , daß
Tunis ihnen zufallen müsse und möglicherweise wird Eng¬
land in Zukunft italienische Forderungen unterstützen. Auf
die Frage des französischen Journalisten , ob England und
Italien sich etwa auf Kosten Frankreichs verständigt hätten ,
erklärte Macdonald , das sei möglich, er möchte es allerdings
nicht behaupten . Im übrigen möchte er als Führer der Ar¬
beiterpartei zum Ausdruck bringen , daß die Regierung Bald -
win an dem Tage , an dem sie das Abkommen Bolpi -Chur -
chill unterzeichnet habe, sich selbst den Todesstoß versetzt habe.

Eine Tochter Bismarcks gestorben
Kiel , 8 . Febr . Gräfin Maria Rantzau , die einzige Toch¬

ter des Reichskanzlers Fürsten Bismarck, ist im Alter von
77 Jahren auf ihrem Gut Dobersdorf bei Kiel gestorben.

Ausland .
Um die Abrüstungskonferenz

Genf, 8. Febr . Nach Informationen der Schweizer De¬
peschenagentur entbehrt die Meldung der „Chicago Tri¬
büne"

, der Generalsekretär des Völkerbundes habe An¬
stalten für die Einberufung der Abrüstungskonferenz nach
Evians -Les-Bains getroffen, jeder Grundlage . Der Völ¬
kerbundsrat , der für die Einberufung der vorbereitenden
Kommission zuständig ist, wird , wie bereits berichtet, erst
im Verlaufe seiner Märztagung in der Frage der Ab¬
rüstungskonferenz Beschluß fassen.

Vor einer neuen Offensive Adv el Krrms ?
Paris , 8 . Febr . Dem „Petit Puristen " wird aus Habat

berichtet: Verschiedene Nachrichten lassen auf eine demnäch -
stige Offensive Abd el Krims schließen, die wahrscheinlich an
der französischen nördlichen Tazafront unternommen werde.
Die Rifleute hätten in der Nähe des ehemaligen Postens
von Targuist Truppen zusammengezogen und würden von
dieser Stelle aus angreifen .

Kämpfe in Damaskus
Paris , 8. Febr . Eine von den Morgenblättern veröffent¬

lichte Agenturmeldung aus Beirut besagt , daß ein Trupp
von ungefähr ISO Aufständischen in Damaskus eingedrungen
und durch französische Tanks angegriffen worden sei . Die
Aufständischen hatte IS Verwundete . Zwei weitere Aufstän¬
dische seien verwundet in die Hände der Franzosen gefallen.

Der Kamps gegen Graf Bethlen
Budapest, 8 . Febr . Der Kampf der Opposition gegen den

Ministerpräsidenten Graf Bethlen wird mit größter Heftig¬
keit geführt . Die Gerüchte über einen Rücktritt der Regie¬
rung mehren sich und können durch die Dementis von maß¬
gebender Stelle nicht mehr zum Verstummen gebracht wer¬
den. In einem äußerst scharfen Artikel hat Graf Emerich
Karolyi Bethlen angegriffen und gegen ihn schwere An¬
schuldigungen in bezug auf die Frankenfälscherangelegenheit
erhoben. Bethlen , der im „Pester Lloyd" auf diese Anschul¬
digungen antwortet , erklärt zum Schluß seines Artikels :
„Ich nehme den Kampf auf . Wenn ich das Bewußtsein haben
werde, dem Lande dadurch zu schaden, daß ich auf meinem
Platz bleibe, werde ich mich sofort zurückziehen . Aber meine
Ehre gebe ich nicht her, denn ich habe das Gefühl, daß diese

Oer Giebenie .
Roman von Elsbeth Borchart .

33 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Waltraut hatte mit ihrer Vermutung nicht ganz un¬

recht . Linda entschloß sich nur schwer, dem Wunsche
ihres Bruders nachzukommen . Es war ein Zwang für
sie , dem sich das junge , oft übermütige Mädchen mit einem
innerlichen Unbehagen fügte . Mit der sich ihrer Trauer
und ihrem körperlichen Leiden hingebenden Frau verband
sie nichts ; sie verstand sie darin nicht , vermochte und wollte
sich auch nicht hineinversetzen. Ihr , die dem Leben erst
Blüten und Früchte abringen wollte , die dafür geschaffen
war , zu nehmen und zu genießen, ihr war ein Mensch , der
auf alles verzichtete , der nichts mehr vom Leben erhoffte,
ein Rätsel und Unding . Welche gemeinsamen Interessen
konnten zwei so gänzlich verschiedene Naturen haben ?
Linda fühlte sich beengt in Waltrauts Nähe, vielleicht um
so mehr, als sie sich eines gewissen Mitleids nicht erwehren
konnte. Mitleid aber ist ein Empfinden , das zum min¬
desten Unbehagen verursacht, und Linda war mehr für
das , was ihr Freude und Wohlbefinden bereitet .

Um mit der Erfüllung einer konventionellen Pflicht,
als welche sie den Besuch in Gerolstein ansah , etwas für
sie Angenehmes zu verbinden , beschloß sie, zu Fuß durch
den im Maiengrün prangenden und duftenden Wald nach
Gerolstein zu wandern .

, Nach einer halben Stunde erquickender Wanderung
hatte sie den Park von Gerolstein erreicht und schritt nun
aus dem Hauptwege dem Schloß zu.

Da kam ihr aus einem Seitenwege ein Mann entgegen,
und es durchzuckte sie ein freudiger Schreck, als sie ihren
interessanten Fremden wiedererkannte . Wie kam der nun
wieder hierher ? Aribert hatte ihr gestern nichts von
einem Besuch, der auf Gerolstein weilte , erzählt , überhaupt
noch nichts Näheres in Erfahrung gebracht oder auch zu
fragen vergessen . Vielleicht erfuhr sie es heute.

Er zog grüßend den Hut und wollte sie vorüberlassen.
^ Zn dem Verlangen , endlich Aufschluß zu finden, ließ
ste ihre hochmütige Zurückhaltung fallen.

Ehre gegenwärtig auch die Ehre des Landes ist . Und darum
bin ich zum Kampf bis aufs Messer entschlossen.

"

Der Kreuzer „Berlin " in Rio de Janeiro
Rio de Janeiro , 8 . Febr . Heute traf bier der deutsche

Kreuzer „Berlin " ein . Er wurde von einem brasilianischen
Torpedoboot eingeholt und von einer Abordnung der deut¬
schen Kolonie begrüßt. Trotz des allgemeinen Volksfestes,
das hier zu Ehren des spanischen Weltfliegers stattfand ,
zeigte die Bevölkerung großes Interesse für das erste deutsche
Kriegsschiff , das den Hafen nach dem Kriege anläuft . Die
gesamte Presse der Stadt widmet dem Schiff freundliche
Vegrüßungsartikel .

Aus Kaden.
Der Seidenbau in Baden

Lieber die Frage der Möglichkeit des Seidenbaues in
Baden wird uns von berufener Seite mitgeteilt :

Da in ganz Deutschland zurzeit Bestrebungen im Gange
sind , die Jnlandsproduktion an Rohseide durch Zucht des
chinesischen Seidenspinners wieder aufzunehmen , hat es einer
der führenden deutschen Vereine auf dem Gebiete der In¬
sektenkunde , nämlich die Badische Entomologische Vereini¬
gung , unternommen , die Möglichkeit und die Wirtschaft¬
lichkeit der Seidenproduktion in Baden objektiv zu prüfen .
Die Vereinigung hat sich weder von einer gewissen aufdring¬
lichen Reklame für die Seidenzucht, noch von der energischen
Stellungnahme - er seidenverarbeitenden Industrie gegen
einen deutschen Seidenbau einseitig beeinflussen lassen . Um
ihre unparteiliche Stellungnahme zu dokumentieren , hat die
Vereinigung im Laufe des Januars 1926 vor der Oeffent-
lichkeit und den Vertretern der Behörden mehrere wissen¬
schaftliche Vorträge und Diskussionsabende im Zoologischen
Institut der Universität Freiburg i . Br . veranstaltet . Die
ausgezeichnetdurchgearbeiteten Referate bewiesen , daß man
sich in den Reihen der Badischen Entomologischen Vereini¬
gung über die Probleme des Seidenbaues vollkommen im
klaren ist . In den Diskussionen kam dann zum Ausdruck , daß
die Vereinigung die übertriebenen Elücksprophezeiungen für
einen künftigen deutschen Seidenbau nach wie vor ablehnt ,
daß ferner ein offensichtliches Interesse der deutschen Seiden¬
industrie gegen jeden deutschen Seidenbau , und wenn es nur
rleine Probeversuche sind , vorliegt . Bei einem evtl , neuer¬
lichen deutschen Seidenbau sind nach den Ausführungen von
Dr . Tischer gewisse w '

tschaftspolitische Aenderungen nicht
außer Acht zu lassen , ebenso müßten , um den Bedarf der
deutschen Seidenindustrie zu decken , 700 000 Zuchteinheiten
zu je 30 Gramm SSidenspinnereiern alljährlich durchgeführt
werden . Damit könnte unter Umständen eine Million Deut¬
scher während acht Wochen im Jahre einen Nebenverdienst
erwerben und auf der anderen Seite bleiben alljährlich 2—3
Millionen Mark in der Außenhandelsbilanz zugunsten des
Deutschen Reiches erspart . Für diese Perspektiven fehlen
aber noch eine Reihe von Voraussetzungen, einmal das Rau¬
penfutter , die Maulbeerbäume , die wieder anzupflanzen
wären , und zweitens eine genaue Kenntni ; , inwieweit die
Seidenraupenzucht für den Einzelzüchter sich rentiert oder
nicht . Unser Klima , besonders dasjenige des Rheingebiets ,
gestattet die Seidenraupenzucht fast eben leicht als das¬
jenige der Länder , die heute Seidenzucht betreiben . Die Ba¬
dische Entomologische Vereinigung beschloß nun , verschiedene
Zuchtversuche in Baden in diesem Jahre durchzuführen, teils
selbst, teils unter Aufsicht, wobei die Methoden und die
Zuchtrente unter Berücksichtigung aller Faktoren genau be¬
urteilt und berechnet werden . Ob es bei den diesjährigen
Versuchen dann bleiben soll, werden die Ergebnisse zeigen .
Vorläufig kann nur davor gewarnt werden , sich überstürzten
Versuchen und optimistischen Hoffnungen hinzugeben.

Ä-

Karlsruhe , 8 . Febr . (Feier des 100jährigen Bestehens des
Rathauses . ) Die Stadt wird die Feier des 100jährigen Be¬
stehens de - Rathauses und zugleich der Wiedereröffnung des
neu hergerichteten Bürgersaales durch eine Festsitzung des
Bllrgerausschussesam 1 . März als dem 100jährigen Todes¬
tage Weinbrenners , des Erbauers des Rathauses , begehen.

Karlsruhe , 8 . Febr . (Siegfried Wagner -Uraufführung .)
Siegfried Wagners neue Oper „Der Friedensengsl " gelangt
am 4 . März am Badischen Landestheater in Karlsruhe zur
Uraufführung

„Da sind Sie ja schon wieder !" sagte sie, stehenbleibend.
„Ich bin so frei," gab er zur Antwort, " während es in

seinen Augen wieder so eigentümlich zu blitzen begann.
„Haben gnädigste Komtesse etwa auch an diesem Orte die
Macht der Ausweisung ?"

Sie nahm die Neckerei diesmal gnädig auf .
„Nein , hier nicht," gab sie lächelnd zur Antwort . „Aber

woher wissen Sie , wer ich bin ?"

„Das war eben nicht schwer zu erraten . Wer sollte
denn auf Stolzenauer Gebiet anders herrschen als die
Komtesse Stolzenau ?"

„Sehr richtig !" erwiderte sie schnell. „Ich hingegen
kann mir absolut nicht vorstellen, wohin Sie eigentlich
gehören und hatte keine Ahnung , daß Gräfin Gerolstein
einen Gast beherbergt ."

Der Wink war deutlich ; er lachte verschmitzt .
„Einen East ?" fragte er mit gutgespieltem Ernst . „Das

ist mir auch unbekannt .
"

„Aber — sie wurde verlegen — „wie kommen Sie denn
hierher ?" platzte sie endlich heraus .

„Auf ganz natürliche Weise. Ich bin nämlich seit
einiger Zeit — Mitbewohner des Schlosses .

"
„Mit —bewohner?" fragte sie verdutzt, und des Bru¬

ders Annahme , er könnte Inspektor sein , fiel ihr ein.
Er amüsierte sich köstlich über ihre offen bekundete

Neugier .
„Gnädigste Komtesse gestatten, daß ich mich vorstelle :

Kurt Seeger — der neue Hauslehrer ."
Sie sah einen Moment ganz bestürzt aus . Dann be¬

gann sie zu lachen .
„Der Scherz ist nicht übel, nur — daß ich nicht darauf

hereinfalle .
"

„Hereinfallen ? Warum zweifeln Sie an meinen Wor¬
ten ? Habe ich ein so wenig vertrauenerweckendes Aus¬
sehen ?" fragte er mit leichtem Spott .

„Nein — aber nicht das Aussehen eines Hauslehrers " ,
antwortete sie noch immer zweifelnd.

Er lachte jetzt hell auf.
„So hat diese Kategorie Menschen nach ihrer Ansicht

ein besonderes Aussehen?"

Karlsruhe , 8 . Febr . (Vom Hans Thoma -Heim.) Als Nach¬
folgerin von Fräulein Luise Hecht, die im Jahre 1920 das
Hans Thoma -Heim gründete und bis zu ihrem im Dezember
1925 erfolgten Tode in großer Treue und Aufopferung lei¬
tete , wurde durch den Hauptvorstand des Badischen Landes¬
vereins für Innere Mission Fräulein Stephanie von Gem -
mingen zur Oberin des Heims berufen . Fräulein von Gem -
mingen ,Tochter des Freiherrn Julius von Gemmingen aus
Gernsbach, war lange Zeit Krankenhausschwester und zehn
Jahre lang auch Probemei >t -" ' >n im Straßburger Diakonis¬
senhaus.

Pforzheim , 8 . Febr . (r/erionalien . ) Der Direktor an der
Höheren Mädchenschule in Pforzheim , Dr . Eugen Thoma,
wurde zum Oberregierungsrat im Ministerium des Kultus
und Unterrichts in Karlsruhe ernannt .

Pforzheim » 8 . Febr . (Selbstmord . — Trunkenheit .) Im
südlichen Stadtteil hat ein Mann durch Vergiften Selbst¬
mord verübt . — Gestern wurde bei der Altstädterbrücke eine
etwa 40 Jahre alte Frau in sinnlos betrunkenem Zustande
auf dem Boden liegend aufgefunden und mußte mit der
Tragbahre ins Krankenhaus verbracht werden.

Pforzheim , 8 . Febr . (Schlechter Geschäftsgang. ) Im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr wurde bei der hiesigen Firma
Scholl -A .-G . mit einem Verlust von 430 300 Mark gearbeitet .
Der bisherige Aufsichtsrat hat seine Aemter niedergelegt.

Heidelberg, 8 . Febr . (Tagung .) Die SüdwestdeutscheKon¬
ferenz für Innere Mission wird am Aschermittwoch , den 17.
Februar , im Holländer Hof eine Tagung abhalten .

Heidelberg, 8 . Febr . (Orgelkurs . ) In der Zeit vom 12 . bis
etwa 30 . April soll in Heidelberg ein Orgelkurs für badische
Organisten mit beschränkter Teilnehmerzahl abgehalten
werden.

Baden -Baden , 8 . Febr . (Symphoniehaus .) Der von Stutt¬
gart nach Baden -Baden verlegte Verein „Symphoniehaus " ,
dessen Vorsitz Gerhard Hauptmann und Oberbürgermeister
Fieser inne haben, hat die Errichtung eines Festspielhauses
beschlossen , für das bereits ein Platz in der Gegend innerhalb
des Kurhauses von der Stadt zur Verfügung gestellt wurde.

Bühl , 8 . Febr . (Kindsmord .) Bei Aufräumungsarbeiten
auf einem Speicher stieß man auf die schon sehr stark in Ver¬
wesung übergegangenH Leiche eines neugeborenen Kindes .
Eine vor einem Jahr in dem Hause bedienstete 17jährige
Magd wurde unter dem Verdacht des Kindsmordes ver¬
haftet und hat bereits ein Geständnis abgelegt .

Schwetzingen , 8 . Febr . (Wieder ein Kind verbrüht .) Frau
Röhrbon in Friedrichsfeld war mit Waschen beschäftigt . Sie
hatte einen Zuber mit siedend heißem Wasser, in das Wäsche
eingeweicht war , auf den Fußboden gestellt . In einem unbe-

« wachten Augenblick stieß der 5 Jahre alte Sohn sein drei¬
jähriges Schwesterchen so hart an , daß das Kind in das sie¬
dende Wasser stürzte . Das Mädchen hat lebensgefährliche
Verletzungen erlitten , an denen es gestorben ist.

Ketsch, 8 . Febr . (Schwere Körperverletzungen . ) In der
Nacht zum Freitag gerieten auf dem Heimwege von Brühl
nach Ketsch mehrere junge Leute in Streit , der zu einer Mes¬
serstecherei ausartete , wodurch zwei Männer erheblich ver¬
letzt wurden.

Phlippsburg , 8 . Febr . (Der neue Bürgermeister .) Im
dritten Wahlgang wurde Oskar Zimmermann mit 36 Stim¬
men zum Bürgermeister von Philippsburg für neun Jahre
gewählt .

Singen a. H. , 8 . Febr . (Kircheneinbruch.) In einer der
letzten Nächte wurden in der Herz -Jesu -Kirche sämtliche
Opferstöcke erbrochen und ausgeraubt . Etwa 40 Mark dürf¬
ten dem Dieb in die Hände gefallen sein .

Singen a. H., 8 . Febr . (Abgcstürzt.) Beim Klettern stürzte
ein hiesiger Schüler vom Hohentwiel einige Meter den stei¬
nigen Hang hinunter und erlitt verschiedene Verletzungen.

Singen a. H., 8 . Febr . (Boykott.) Die Boykottbewegung
gegen Italien macht sich auf der Transitstation Singen be¬
merkbar. Der Frachtverkehr ist mehr als um die Hälfte zu-
rückgegangen . Auch der Reiseverkehr nach Italien ist ge¬
genüber den früheren Jahren , der bereits anfangs Februar
einsetzte , bedeutend geringer .

Freiburg , 8 . Febr . (Der Jubiläumsskilauf .) Anläßlich
seines 30jährigen Bestehens hielt der Skiklub „Schwarz-
wald " am Samstag und Sonntag auf dem Feldberg seine
Jubiläumsläufe ab und zugleich das 25 . Verbandswett¬
laufen . Die Schneeverhältnisse waren einigermaßen günstig.

„In gewisser Hinsicht — ja . Sie sehen also , daß ich
mich nicht täuschen lasse .

"
„Nun — dann kann ich Ihnen nicht helfen, Gnädigste.

"
Er zuckte leicht die Achseln. „Soll ich Ihnen vielleicht zu
meiner Identifizierung Eberhard oder Karl Heinz rufen ? "

„Nach meines Bruders Beschreibung machte ich mir ein
anderes Bild von dem neuen Hauslehrer "

, versetzte sie , ihr
Enttäuschtsein so gut wie möglich zu verbergen suchend.

„Dars ich erfahren , welches ?"

„Das ist nicht leicht zu sagen ; jedenfalls hatte es mit
Ihrer Person nichts zu tun . Wie ich hörte , haben Sie es
verstanden , sich bei den Knaben in Respekt zu setzen "

, lenkte
sie ab, nun wieder eine kühlere, reservierte Haltung an-
nchmend. „Das haben sechs Hauslehrer vor Ihnen nicht
fertig gebracht. Aber nehmen Sie sich in acht . Eberhard
ist im Grunde ein prächtiger Junge , aber er haßt die Haus¬
lehrer und wußte bisher gut , sich ihrer zu entledigen .

"

„Das ist mir bekannt ; ich glaube jedoch, er ist sich dessen
bereits bewußt , daß mit mir nicht so leicht Kirschenessen
ist. Nun — schlimmstenfalls werde ich Stallmeister bei
Graf Rautenberg , der mir diese Stellung liebenswürdig
anbot , als ich ihn neulich zu Pferde im Walde traf .

"
Linda war im Zweifel, ob er im Ernst oder Scherz

sprach . Sie hatte das Empfinden , als wenn seinen Worten
stets ein gut Teil Sarkasmus ckieigemischt war . Das ließ
eine eigenartige Feindseligkeit in ihr aufsteigen.

Sie setzte eine hochmütige Miene auf .
„Wie sollte Graf Rautenberg dazu kommen ?" fragte sie.
„Er sah mich reiten und machte mir daher diesen Vor¬

schlag. Die Stellung wäre gar nicht so übel, nur " — und
wieder blitzte der Spott in seinen Äugen — „macht es mir
einstweilen mehr Spaß , junge Menschenkinder zu — bän¬
digen.

" Er lachte jetzt wieder so recht fröhlich heraus .
„Daß Sie nur nicht den Mut verlieren !" erwiderte sie,

schon halb zum Gehen gewendet.
„Das will ich doch nicht hoffen. Ich habe die Ehre,

Gnädigste !"

(Fortsetzung folgt .)



An der Veranstaltung nahmen die namhaftesten Läufer aus
dem Schwarzwald , aus Schwaben, Bayern und Tirol teil .
Die beste Zeit beim Langlauf über 16 Kilometer erzielte
am Samstag Schneeberger-Tirol mit 1 .06 .49. Der Norweger
Kjellberg blieb nur 3,3 Sekunden hinter ihm . Am Sonntag
wurde die größte Weite beim Sprung von Kjellberg-Nor-
wegen mit 46 Metern erzielt , der aber stürzte . Der weiteste
bestandene Sprung wurde von Dr . Vaader -Freiburg mit
42 Metern erzielt . Die im allgemeinen erreichten Sprung¬
weiten bewegten sich zwischen 35 und 36 Metern .

Freiburg , 8 . Febr . (Vom Evangelischen Stift .) In den
Dienst des Evang . Stiftes in Freiburg ist Pfarrer Martin
Zager , bisher theologischer Lehrer am Rauhen Haus bei
Hamburg, getreten .

Pfullendorf , 8 . Febr . (In die Abortxrube gefallen.) Das
zweijährige Söhnchen der Familie Riest fiel in die Abort¬
grube. Glücklicherweise wurden die Bewohner des Hauses
sofort aufme"ksam gemacht , worauf die Befreiung des be¬
reits bewußtlosen Kindes erfolgen konnte. Einige Minuten
nachher wäre es zu spät gewesen .

Stett a. k. M .» 8 . Febr . (Militär auf dem Heuberg.) Ein
langgehegter Wunsch der Gemeinde Stteter . ist dadurch in
Erfüllung gegangen, daß nun die 6 . und 7 . Kompagnie des
zweiten Bataillons des Ins .-Reate . 14 aus Tübingen ihren
Einzug gehalten hat .

Konstanz, 8 . Febr . (Eine Abnormität .) Hier kam ein
Kind tot zur Welt , das drei Füßchen batte , wovon das dritte
mit 9 Zehen versehen war .

Aus Stadt und Land .
e . Durlach , 9. Febr . In der Eigenheimbewegung

nimmt unstreitig der Bausparverein „Gemeinschaft der Freunde "
in Wüstenrot b . Heilbronn die führende Stellung ein . Um die
Jahreswende hatten bereits etwa 12000 Personen aus allen
Ständen Verträge mit beliebig hohen Summen abgeschlossen .
Die G. d. F . legt ihre flüssigen Gelder bei öffentlichen Spar¬
kassen an . Anfang 1926 waren dies über 244 Millionen Mark ,
die sich bei rund 100 öffentlichen Sparkassen befinden . Der
preußische Minister für Volkswohlfahrt , Hirtsiefer , hat in den
letzten Tagen des Dezember mitgeteilt , daß im Reiche 1699 999
Wohnungen fehlen . Die E . d. F . bietet einen sicheren Weg zrn
Milderung dieser schauerlichen Not unseres Volkes . (Siehe Ein¬
ladung im Anzeigenteil !)

Durlach , 9. Febr . Der Vortrag: „Rätsel , Wunderund
Geheimnisse in der Natur und dem Seelenleben
d e s M e n s ch e n , den Hauptlhr . a . D. Kasper am letzten Freitag
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft aus den Kreisen hiesiger A r-
beits losen hielt , wurde dankbar entgegengenommen . Mit
großer Aufmerksamkeit folgten alle Anwesenden den interes¬
santen Ausführungen des Vortragenden : Ausblicke über Theorie ,
über Entstehung des Universums , Sternenhimmel , Unendlichkeit
von Raum , Zeit , Zahl , Geheimnis des „Lebens"

, Chemie im
Pflanzen - , Tier - und Menschenleib. Die objektive und subjektive
Welt , Ausblicke auf Hypnose und zweites Gesicht . Etwas über
das Kapital : „Möglich und unmöglich"

. Am nächsten Mittwoch,
10 . ds .Mts . wird Hauptlehrer a .D . Kasper wieder fürArbeits -
und Mittellose einen Vortrag halten llver ein spannendes
Thema: Ahnungen , Visionen . Eintritt frei . Jedermann
— Arbeits - und Mittellose ! — herzlich willkommen .

Söllingen , 8. Febr . Gestern konnten Christoph Reichen¬
bacher , Glasermeister -Eheleute , das Fest der goldenen
Hochzeit begehen. Der Gesangverein „Liederkranz "

, dessen
Ehrenmitglied der Jubilar ist , brachte ihm am Samstag abend
ein Ständchen , wobei ihm eine Blumenspende überreicht wurde .
Desgleichen übermittelte der Bürgermeister dem Jubelpaar ein
Geschenk des Reichspräsidenten .

MW« Lasdestheatkk Karlsruhe.
Sonntag , 7. Februar 1926 . Vormittags :
1. Bolks -Sirrfvnie -Korrzert
des Badischen Landestheater-Orchesters.

Wie glücklich und fruchtbringend der Gedanke war , den
regelmäßigen Sinfoniekonzerten des Landestheater -Orchesters
noch diese für einen weiten Kreis bestimmten Volks -Sinfonie¬
konzerte ergänzend zur Seite zu stellen, bewies gleich die erste
derartige Veranstaltung , die vor einem bis auf den letzten Platz
ausgefüllten Haus zwei der bedeutendsten Werke Beethovens in
glänzender , vorbildlicher Wiedergabe darbot . Es darf als hohe
Kulturtat gewertet werden , einem größeren Publikum zu er¬
schwinglichen ( sehr mäßig gehaltenen ) Preisen solch hervor¬
ragende , zweifellos von bleibender Wirkung begleitete Kunstge¬
nüsse zu ermöglichen. Das Gesgmtprogramm weist nur erlesene
klassische und moderne Musik auf . Dazu kommt noch der fi¬
nanzielle Gewinn , den unser Landestheater aus so einem gut be¬
suchten Unternehmen ziehen kann , zumal schon für die ganze
Konzertreihe die Mehrzahl der Plätze im Abonnement vergeben
ist . Ueberhaupt scheint — so hoffen wir wenigstens — durch die
nunmehr doch im großen und ganzen erfolgte Senkung der Ein¬
trittspreise und eine großzügige Werbetätigkeit auch im ferneren
Umkreise Karlsruhe der Besuch des Landestheaters sich erfreu¬
licherweise bedeutend zu heben und so die drohende Gefahr für
den Bestand der mit so glorreicher Vergangenheit begabten und
jetzt wieder auf der Stufe mustergültiger Leistungsfähigkeit
stehenden Bühne einigermaßen gebannt zu sein .

Das erste Volkssinfoniekonzert brachte, wir oben schon er¬
wähnt , ausschließlich Schöpfungen von Beethoven : Das Klavier¬
konzert in G -Dur , op . 58 und die ursprünglich dem Genius
des ersten Konsuls „Buonaparte " geweihte 3. Sinfonie . Man
weiß , daß Beethoven später , als Kaiser Napoleon durch sein
tyrannisches Cäsarentum ihm so bittere Enttäuschung bereitete
und der Ausnahmemensch in seinen Augen zum gewöhnlichen
Sterblichen herabsank ! das Werk dem Andenken eines großen
Mannes überhaupt widmete und die Aufschrift des Titelblattes
in „ Einfonia eroica "

, Heldensinfonie , umwandelte .
Das zuerst gespielte Klavierkonzert ist musikgeschichtlich

von entscheidender Bedeutung , weil hier erstmals der Klavier¬
part mit dem Orchesterteil zu einer höheren künstlerischen Ein¬
heit zusammengeschlossen wird . Die seelische Tiefe und herbe
Kraft der Komposition packen den Hörer immer wieder . Als
Solist wirkte Georg Mantel vom Badischen Konservatorium .
Sein vornehm zurückhaltendes , warm fühlendes und technisch
meisterliches Spiel trugen ihm einen vollen Erfolg ein.

Die Darbietung der Eroica , über deren erhabener Kunstwert
— sie zählt zu den gewaltigsten Offenbarungen des menschlichen
Geistes — ausdeutende Worte zu verlieren , unnötig erscheint,
war einfach hinreißend . Ferd . Wagner , der das ganze Konzert
überlegen und hingebungsvoll leitete , spornte wieder mit gran¬
dioser Beschwingtheit und fein nuancierender Hand sein herrlich
musizierendes Orchester zu einer Höchstleistung an , die mit dank¬
erfüllter Begeisterung hingenommen wurde .

Dr . Rudolf Raab .

Bermögenssteuervorauszahlung am 15. Februar 1828
Es wird darauf hingewie-sen, daß 15. Februar (Schonfrist
22 . Februar ) 1926 eine Vermögenssteuervorauszahlung fäl¬
lig wird . Die Vorauszahlung beträgt grundsätzlich ein Vier¬
tel der für das Kalenderjahr 1924 festgesetzten Jahressteuer¬
schuld. Offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften , die im Gegensatz zu der früheren Regelung jetzt als
solche steuerpflichtig sind , werden bis zum 15 . Februar 1926
einen vorläufigen Vermögenssteuerbescheid erhalten . Die
Gesellschafter können daher bei ihrer eigenen Vermögens¬
steuervorauszahlung von der an sich zu leistenden Voraus¬
zahlung den Betrag abziehen . der auf den Anteil an der
Gesellschaft entfällt .

— Aus der Evangelischen Landeskirche . Die diesjährige
Kirchensammlung zugunsten des Badischen Landesvereins
fü^ Innere Mission wird am 21 . Februar erhoben werden.
Die letztjährige Sammlung ergab 13 677 Mark . Die am
Konfirmationstag 1925 erhobene Kirchcnsammlung zugun¬
sten der Badischen Landesbibelgesellschastlieferte den Betrag
von 18 909 Mark . Die Karfreitagskollekte zum Besten des
Melanchton -Bereins für evangelische Schülsrheime ergab im
vergangenen Jahre 23 976 Mark .

— Statistisches ans der Evang . Landeskirche Badens . Nach
dem Stand vom 1 . Januar 1926 zählt die evangelische Lan¬
deskirche Badens 595 Geistliche , davon stehen 398 im Gs -
meindepfarramt ; 15 sind Pfarrer der Landeskirche , 10 sind
für den Dienst in Vereinen und Anstalten , insbesondere der
Inneren Mission beurlaubt , 4 sind an Staatsanstalten tätig .
Unständige Geistliche waren am 1 . Januar 168 vorhanden,
davon 155 im Dienst der Landeskirche, 6 als unständige Ne-
ligionslehrer an höheren Lehranstalten , 3 nicht und 4 nicht
im Dienst der Landeskirche verwendet .

— Bom Badischen Kriegerbund . Die diesjährige Bundes¬
ausschutzsitzung des Badischen Kriegerbundes findet am Nach¬
mittag des 29 . Mai , der Landesabgeordnetentag am Vor¬
mittag des 30 . Mai in Freiburg i . Br . statt . In der letzten
Präsidialsitzung wurde mit Stimmenmehrheit Oberst a . D .
Seiler , der 1914—1918 Kommandeur des 1 . Bataillons des
badischen Jnf .-Regts . 249 und dann Kommandeur des Res .-
Inf . -Regts . 30 war , zum Ersatzmann als zweiter Vizepräsi¬
dent gewählt . In der gleichen Sitzung erfolgte die Wieder¬
aufnahme von 10 Vereinen in den Verband.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
^Petain über seine Madrider Mission. Marschall Petain

erklärte, er sei von der französischen Regierung mit der
Mission betraut worden , die freundschaftlichen Beziehun¬
zen zwischen Frankreich und Spanien zu vertiefen .

Rückgabe der gestohlenen deutschen Kurierpost. Die
„Montagspost " meldet aus Moskau , daß die einem deut¬
schen Gelegenheitskurier gestohlene Post des Generalkon¬
sulats in Tiflis der deutschen Botschaft zugestellt worden sei .

Ein deutsches Urteil in Kairo . Aus Kairo wird gemel¬
det, daß die beiden deutschen Matrosen , die im Jahre 1923
den englischen Untertan Temsik Vey Karan ermordet hat¬
ten , vom deutschen Konsulargericht unter dem Vorsitz des
Ministers a . D . Heinze zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt worden sind.

Auslieferung von Betrügern aus Palästina . Die drei
Kaufleute Mannas Kornblum , Rudolf Patt und Zankel
Sapir , die in der Sylvesternacht 1924 auf 1925 von Plauen
i . V. mit einem großen Posten von Waren im Werte von
über 100 000 Mark , den sie an sich gebracht hatten , über
Holland nach Palästina flüchteten, sind dort verhaftet und
jetzt nach längeren Verhandlungen mit England ausgelie -
sert worden.

Starker Frost in Berlin . In der Nacht zum Montag hat
sich der Frost allmählich verschärft. Das Thermometer fiel
auf 6 Grad unter Null . Montag vormittag zeiate das Ther¬
mometer noch 3 Grad unter Null .

Neueste Nachrichten.
Die Anmeldung Deutschlands zum Eintritt Deutschlands

in den Völkerbund beschlossen.
T . U . Berlin , 8 . Febr . Das Reichskabinett hat in sei¬

ner heutigen Sitzung die Abfendung einer Note einstim¬
mig beschlossen , durch welche der Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund nacygesucht wird . Die Note wird als¬
bald nach Ueberreichung in Gens veröffentlicht werden .

Der Auswärtige Ausschuß auf morgen einberufen.
T .U . Berlin , 8 . Febr . Der Auswärtige ' Ausschuß des

Reichstages ist zum morgigen Vormittag zur Vorberei¬
tung der Mussolini -Debatte einberusen worden .

Auch eine Interpellation der Regierungsparteien.
T . U . Berlin » 8 . Febr . Die Regierungsparteien des

Reichstages haben folgende Interpellation von Guerard
( Zentr .) , Scholz (DV .) , Koch - Weser (Dem .) und Lang
(BVP . ) eingebracht : In der Parlamentssitzung vom 6.
ds . Mts . hat der italienische Ministerpräsident unter Be¬
zugnahme aus die Lage in Südtirol Ausführungen ge¬
macht, die das Verhältnis des deutschen Reiches zu Ita¬
lien berühren . Wir fragen an : 1 . Ist der Reichsregierung
der amtliche Wortlaut dieser Ausführungen bekannt ?
2 . Ist die Reichsregierung in der Lage , den Reichstag über
ihre Stellungnahme zu seinen Ausführungen Auskunft zu
erteilen ?

Die morgige Reichstagsdebatte.
T .U . Berlin » 8 . Febr . lieber den voraussichtlichen

Verlauf der morgigen Sitzung des Reichstages , welche die
Mussolini -Debatte bringen wird , erfährt die Telegraphen -
Union , daß der Abg . Dr . Hoetzsch (DN .) die Interpellation
seiner Fraktion über die Vorgänge in Südtirol begründen
wird . Daraus wird Abg . Scholz (BVP . ) eine gemeinsame
Erklärung der Regierungsparteien zur Begründung ihrer
Interpellation verlesen . Darauf wird Dr . Stresemann
antworten . Im Anschluß hieran findet eine Aussprache
statt , in der an ersterStelle der Sozialdemokrat Stampfer
spricht. Die Redner der anderen Parteien stehen noch
nicht endgültig fest .

Kein englisch - italienisches Geheimabkommen.
T . U . London , 8 . Febr . In der heutigen Unterhaus¬

sitzung "erklärte Baldwin , daß zwischtzn Englakid und
Italien keinerlei Geheimabkommen irgendwelcher Art
bestehe. Italien habe England weder politische noch wirt¬
schaftliche Zugeständnisse als Entgelt für das Schuldenab¬
kommen gemacht.

Tnrnrn Spiel und Sport .
Deutschs Turnerschaft — Handball.

Turngmde . Teutschneureut I — Turncrbund Durlach l 2 :9 (1 :5 ).
Bei sehr günstigem Wetter empfing der TurnerbunS Durlach

am letzten Sonntag auf seinem Platz den ernstesten Mitbewerber
um die Gaumeisterschaft , die Turngemeinde Teutschneureut zum
fülligen Verbandsspiel . Dieses Spiel war gewissermaßen als
Vorentscheidung um die Gaumeisterschaft zu betrachten, war doch
Neureut mit 2 Punkten hinter dem Tabellenersten , dem Turner¬
bund Durlach.

Neureut stellte wie immer eine flinke Mannschaft , die sicher
nicht gewillt war , den Sieg an seinen allerdings durchweg über¬
legenen Gegner abzutreten . Bei Durlach war ein unbeugsamer
Siegeswillen zu erkennen , der auch dieses überraschend hohe Re¬
sultat zeitigte . Zum Spielverlauf selbst ist folgendes zu sagen:

Neureut hat Platzwahl und versucht sofort durchzubrechen ,
wird aber schon von Durlachs Läuferreihe in seinem Angriff auf¬
gehalten . Nunmehr ist es Durlach , das sich in Neureuts Spiel¬
hälfte setzt und gelangt durch rasches Ab - und Zuspiel bis vors
Tor ; der gutgemeinte Schutz von Halbrechts landet jedoch in, '
Aus . Nach kurzem Feldspiel kommt Durlach abermals zum An¬
griff und Rechtsaußen schießt nach blendendem Alleingang über¬
den verblüfften Torwart hinweg das 1 . Tor . Angespornt durch
diesen Erfolg steigert Durlach das an und für sich schon scharfe
Tempo und sendet infolge Deckungsfehlers der Neureuter Ver¬
teidigung zum 2 . Mal ein , während Neureut einen ihm zuge¬
sprochenen Strafstoß verwandeln kann . Durlach läuft nunmehr
zur Hochform auf , einerseits zeigt Läuferreihe und Verteidigung
so glänzendes Stellungsspiel , daß für Neureut ein Durchkommen
unmöglich ist , andererseits erhöht Durlachs Sturm seinen Vor¬
sprung nach schönem Zusammenspiel auf 3 : 1 . Neureut , nunmehr
wohl etwas nervös aber immer noch unverzagt Umgreifend ,
kann es trotzdem bis Halbzeit zu keinem zählbaren Erfolg
bringen , während es Turlach vermag , die Torzahl auf 5 zu er¬
höhen.

Der weitere Verlauf des Spieles nach der Pause , der sehr
unter der nunmehr bei einzelnen Spielern Neureuts aufkommen¬
den Nervosität zu leiden hatte , bringt für Durlach noch 4 weitere
Tore , dem Neureut durch fein plazierten Strafstoß ein Tor ent¬
gegengestellt. Bedauerlicherweise war der gut amtierende
Schiedsrichter beim Stande von 7 :2 für Durlach genötigt , zwei
Neureuter Spieler , die sich seinen Entscheidungen widersetzten,
vom Platze zu verweisen .

Mit dem Schlußpfiff hat ein in der ersten Hälfte äußerst
spannendes Spiel sein Ende erreicht .

Neureut , bemüht , die bereits im Vorspiele erlittene Nieder¬
lage von 0 :2 auszugleichen , strengte sich von vornherein mächtig
an , jedoch Fer Erfolg blieb dem an und für sich nicht schlecht
spielenden Sturm versagt . Gegen Schluß machte sich das un¬
würdige Verhalten einzelner Spieler , besonders des Torwarts ,
für die Mannschaft nachteilig bemerkbar .

Durlach zeigte ein Spiel , das zu berechtigten Hoffnungen aus
die Gaumeisterschaft Anlaß gibt . Es ist nur zu wünschen, daß
auch die noch ausstehenden Spiele mit dem gleichen Eifer durch¬
geführt werden .

Schiedsrichter Süß -Pforzheim etwas unsicher aber korrekt .
Turnerbund 2 — Turnverein Beiertheim 2 1 :4
Turnerbund Jugend — Neureut Jugend 2 :2.

«-

F .C. Bayern München — Karlsruher F .B. 8 : 9 (3 :0) . Ecken 7 :2.
Der badische Meister hat in München mit einem recht hohen

Resultat verloren . Der Sieg der Bayernmannschaft in dieser
Höhe ist durchaus verdient , denn er ist keineswegs darauf zurück-
zuführen , daß der badische Meister etwa vollständig versagt hat .
Allerdings machte sich das Fehlen des Mittelstürmers Vogel in
der K .F .V .-Mannschaft verhängnisvoll bemerkbar , denn der
Sturm ließ das bisher gezeigte Verständnis , Zusammenspiel,
gänzlich vermissen. Trotzdem gaben die einzelnen Leute mit Aus¬
nahme der Außenstürmer ihr Bestes , was auch von der übrigen
Mannschaft gesagt werden kann . Besonders der Karlsruher
Torwart Eberlein hielt verblüffende Sachen und erntete da¬
für reichlichen Dank des jeder Begeisterung fähigen Münchener
Publikums .

Die Bayern -Mannschaft zeigte nicht nur die bessere Gesamt¬
leistung, sondern auch ein Aufgebot an Technik, Abdecken de-
Gegners , Ballsicherheit , unheimliches Tempo etc ., das sie natür¬
lich dem Gegner weitaus überlegen machte. Das Spiel wurde
ungemein fair und in einem sehr flotten Tempo durchgeführr.
Die Leitung lag in den Händen des bekannten Schiedsrichters
Tr . Bauwens . Die erlittene Niederlage darf natürlich für
unseren badischen Meister kein Grund sein, jetzt zu verzagen . Im
Gegenteil ! Es gilt jetzt , die bei diesem Spiele in erheblichem
Maße gemachten Erfahrungen in der harten Praxis zu verwirk¬
lichen , und wir glauben bestimmt daran , daß der K .F .V . mit dem
bisher gezeigten Elan die weiteren Spiele bestreiten wird , ssdah
ein Anlaß für Besorgnisse nicht gegeben ist.
Die Mannschaften standen :

K.F.V. : Eberlein: Raupp, Trauth ; Volz , Groke , Finneisen;
Würzburger , Reeb , Kästner , Ege , Kugelstadt.

F .C . Bayern München : Bernstein : Schmid I , Kutterer : Hof¬
meister, Ziegler , Naglschmitz : Kienzler , Dietl , Pöttinger ,
Schmid II , Hofmann .
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„Kortrfranck"
, der Ersatz für Bohnenkaffee , hat sich durch

seine unerreichte Güte den ersten Platz erobert , weil er die
guten Eigenschaften des Bohnenkaffees im vollsten Maße besitz! .
Sein Wohlgeschmack und seine Bekömmlichkeit machen ihn zum
Volksgetränk im wahrsten Sinne . Kornfranck 'kann dank seines
angenehmen , kaffeeähnlichen Geschmacks allein oder mit Zusatz
eines beliebigenQuantums Bohnenkaffee verwendet werden . Die
Zubereitung ist die gleiche wie bei Bohnenkaffee , also denkbar
einfach .

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Infolge der allerdings nur schwächeren Einwirkung des

westlichen Tiefs bleibt die Wetterlage unbeständig . Für
Mittwoch ist mehrfach bedecktes , aber nur zu geringen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .



In dem Konkursverfahren über daS Ver¬
möge« der Firma KLeußler G . m. b . H in
Durlach ist Termin zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen und zur Beschluß¬
fassung über den von der Gemeinschuldnerin
gemachten Vergleichsvorschlag auf Freitag , den
26. Februar 1926 , vormittags 9 Uhr , in das
Amtsgerichtsgebäude 2 . Stock , Zimmer Nr . 28.
bestimmt. Der Bergleichsvorschiag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses ist auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts zur Ein¬
sicht der Beteiligten niedergrlegt .

Durlach, den 4 . Februar 1926 .
Amtsgericht 2. Der Gerichtsschreiber.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit bekannt, daß am

Mittwoch , den 1« . dS. Mts .
von nachmittags t Uhr ab zwecks Einbau eines
größeren Wasserschiebers vor dem Wafferwerks-
gebäude das Wasser in der Haupt- und Blumen -
straße vom Wasserwerk bis zur Lerrenstraße
und bis zur Grötzingerkraße, in der Herrenstraße
von der Haupt- dis Bäderstraße dis etwa um
S Uhr nachmittags abgestellt ist.

Es wird -besonders darauf aufmerksam ge¬
macht. daß während dieser Zeit sämtliche Aur-
laufhahnen geschloffen zu halten sind .

Durlach , den 9. Februar 1926.
LtLdt . Wasserwerk.

serielle Aorlrcli
I « der Woche vom 8 .- 12 . Februar gastiert

die nisidkle Ko-klle

Hsr Alliier
aus München

(bekannt aus dem Schützenfest Karlsruhe ).
Jeden Abend von V- 8 Uhr finden

— humoristische Konzerte —
mit echt bahr. Bewirtung statt.
Gesang , Komik und Humor unübertroffen

— Eintritt frei —
Die Direktion.

Morgen Mittwoch nachmittag 4 Uhr :
Hausgemachte

Leber-, Grieben- u . Bratn>iirste
— nach Thüringer Art —

Hugo Schumann
Lebensmittelgeschäft Schlotzstratze .

MarkgrSsler Weinstube.
» / Morgen Mittwoch^ Schlachtfest.

Heute :

Frische Leber- u.
Griebenwürste

M -el« Bihler, RkWmeistn
Hauptstraße 26 .

V- Morgen bestes

WlchMMW
in nächster Nähe der
Stadt zu verkaufen. Zu
erfragen im Verlag .

1 — 2 Nmer
zum Einstellen von Mö¬
beln , evtl , auch Möb¬
liert zu vermieten . Zu
erfragen im Verlag .

s. k. Nlst« M Ib« k. 1. >
Samstag , - eu 1) . Zedruar 1 S2ö , i« familiären Räumen der

„ Zestlralle "

Im Saal 2 ^ OPP (Lyra - Kapelle)

Im Biertuunel SÄlVaMMelwUsiK (Jazz - Band )
Saaleröffnung 7 Lllrr Anfang 8 Lllrr

Kinder unter IS Hakren und anstößige Kostüme Kaden keine« Intrttt.
Do« 12 tlkr an ist - er Einlaß für jedermann, auck für Mitgliederaufgekoden.
Anzug und Kopfbedeckung beliebig, jeüocü Maskierung dezw . Kostümierung

erwüufckt.
— Eintrittspreife

Für Damen
Für Mitglieder
Für namentlick einzufükrenüe Gäste 2.10

o .ro -4! 1 . . . .
a ra ^ ( etnsan.v.ro ^ : Steuer

Der Kontrolle wegen müssen die Karten , die nur zum einmalige« Eintritt be¬
reinige« , sicktdar getragen werden . Außerdem Kaden die Mitglieder am Eingangmit der Einlaßkarte öi^ neue Mitgliedskarte vorzuzetgen.

— Vorverkauf —
Donnerstag den 11 . und Freitag den 12, Februar , jeweils von V- 7—V- 2 Ukr

abends im Lokal (kl. Nebenzimmer).
Die Mitglieder müssen beim Lösen der Eintrittskarte im Besitze ikrer neuen

Mitgliedskarte fein. Soweit dies nock nickt möglick, können dieselben beim Vor¬
verkauf t« Empfang genommen werden .

Der Vorstand .
dis . Sämtlicke Lokalitäten der FestkaNe sind am 1) . 11. 2S ab 7 Ukr fürden F . L. Germania 1S02 reserviert.

Alleinstehende Mutter
sucht für ihr an Ostern
aus der Schule komm¬
endes Mädchen leichtestelle ; evtl , nur gegen
Kokund Kleidung . Das¬
selbe ist fleißig und an¬
spruchslos . und würde
sich besonders zurUeber-
wachung eines Kindes ,oder als Stütze einer
Hausfrau eignen (könnte
evtl , daheim schlafen ).

Anfragen bitte zu
richten Grötzingen

Kallmorgenweg 2, 3

Schwaches Viertel in
der Nähr der Stadt
mit tragbaren Obst¬
bäumen sofort zu ver¬
pachten Näheres Haupt-

» . 52 « r Mer
mit tragbaren Obst¬
bäumen , in Nähe des
Stadtteils Aue , ist zu
verkaufen

Lammstr. 38, 2 . St .

2 >M . Um «
ev. mit Klavierbenütz¬
ung und Mitbenützung
der Küche , geeignet für
junges Ehepaar oder
kleine Familie , auf 15.

ebruar zu vermieten .
u erfragen im Verlag .

kUlMg M » lMIlIÜI
ln

itz» . >1» X. IM »-

8 IMII
— n ru slSMiia vliiW Misen - - - - -

v » ui ' bessß vvsmsien !

^ Spezial-Tuärgesäräft

^ OltoMalkeis ^
A Durlaär, ^ arlsruker AUee 5 .

Fabrikarbeiter . 50
Jahre alt , vom Land
sucht vaffende

LrbkllSMrti -
die Liebe zuKindern hat.

Angebote unter Nr .
63 an den Verlag .

Mädchen
das schon in bessern
Häusern gedient hat,
sucht auf 1 Marz Stelle .
Gute Behandlung er¬
wünscht.

Zu erfragen im Verl .

kÜI -

onkiemsnclsn »
ommuniksntsn

I ^ ststiiisülcists ^ uswsti ! ! I

belle ilMstkiniz - lliMimie kormen - LliWe strebe

t^ 3 >LSk - St ? 3SS6 ItSk - I- SNLtr - ÄSSS
ILarlsrnI » v .

Ldft - M

Sitteiilimati»
Durlach .

Mittwoch . 10 . Febr.
MonatS -

versammlnvq
im Lokal „Blume " .

Zahlreiches Erscheinen
erwartet

Der Vorstand

Am Mittwoch , den
10. Febr abends 8 ' Uhr

KersaMlW
in Scheerers Wein¬
stuben.
.. Guterhall enes

1 - oder 2 -FMlieMus
zu kaufe « gesucht mit
6000 ^ Anzahlung.

Offerten unter Nr.
59 wollen im Verlag
abgegeben werden.

Kleinerer» lMM
entlaufen . Abzugeben

Vnrtach - Sn «
Lindenstr. 14.

Bor Ankauf wird
gewarnt .

Junge » Dov er¬
mann , Rüde .

umständehalber zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im
Verlag d . Bl .

VSllKSSgllllg .
kür stis vielen Osweise berrlieber

leilnabme beim llinsobeisten unseres
innigstgeliebten.unvergeüüebsnLobnes,ürusters unst diesssn

Llläolk Lsitsr
sagen wir aut stiesem Wegs unssrn
korsliobstsn Lank.

össonstersnDank llerrn 8ta6tpkarrer
Oiemer kür Oie trostreiobs Orebrests
uncl seine vielen Lesuebe wäkrenst
seiner langen ssrsnkbeit , allen «lenen ,stie ibn mit Liebesgaben erfreuten,kür «lie Xranr - unst Llumenspenäen ,
«lie kranrnisOerlsgung seiner Llit-
scbüler unst kortbilclungssebüler, so¬
wie allen «lenen , «lie ibn rur Istrien
kubestätte begleiteten.

vurlacb , «len 8. kebruar 1926 .
Oie trsuernäen llinterblisbenen :
kstwMs kilsürled 8sUsr .

Etgenheim .
Die Mitglieder des Bausparerbundes , Gr-

meinschaft der Freunde Wüstenrot. versammelt
sich am Mittwoch , den itt . Februar, abends8 Uhr im großen Rathaussaale behufs end¬
gültiger Gründung ieiner Ortsgruppe . Herr
Oberlehrer Edel wird sprechen über das Thema -,

„Wüstenrot und seine Gegner "
Jedermann aus Stadt und Umgebung iS

herzlich eingeladen .

Mittwoch abend 8 Uhr in Zimmer Nr . z
Mädchenbürgerschule

von Lauptl . a . D . Kasper über Ahnunge «,Visionen . Aussprache erwünscht.
Eintritt frei !

ÜWl»M » 8miaIarIach ». llWl.
E . B -

Mitgliederversammlung
findet am Mittwoch , 10 Februar , abends
8 Uhr , im Lokal zur alten Residenz , Krone »
strabe 6 (Nebenzimmer ), statt .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Freunde unserer Sache sind willkommen.

Der Vorstand .

Verein „BadiMe Heimat"
Ortsgruppe Durlach .

Am Freitag , den 12 . Februar » abend»
8 Uhr veranstalten wer im Rathaussaal zu
Durlach einen

Heimatabend
Herr Prisatdozent Dr . Metz aus Karlsruhe
wird einen Lichtbildervortrag halten über
„Neckartal und Frankenland " .

Der katholische Kirchengesangverein „Cacilia'
hat seine gütige Mitwirkung zugesagt.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins
werden zu zahlreichem Besuch herzlich eingela¬
den. Gäste sind willkommen . Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Freiwillige Gaben zur Kosten¬
deckung können beim Ausgang abgegeben werden .

Durlach, den 6. Februar 1925 .
_ Der Vorsitzende: Wolfhard ._
Evangelischer Gottesdienst Durlach -Aue .

Mittwoch , den 10. Februar , abends 8 Uhr:
Wochengo ttesdienst : Burgstahler .

OE

I
örurt -

Osrsmeileri
maask

'
zrsnnsk, ^

so versäumen 8ie keine
Almuts u. kauken 8ie äis
von ülillionen tägl . gsbr.
linisvr 's Vvust -Lsi -» -
m«- >><„ ; 8is lielken

- Ilmen bei llastsu . llswsr-
k kstt, Lutarrk. Vsrsvklsl -

wung. llrrwpl - u llonob-
kustau, «laber boeb-

will kommen festem .
>? aaa Zeugnisse von Lsrrten u. ?ri-
1vaten . Vor Erkältungen sinst Lis
gesebütrt , wenn 8is eins Laiser -OsrameHe
im Aun ste daken. ?»k«1 tv klg , Voss8V kig.
— Loiltsn 8 is auk stis 8obut2marks
Zu beben bei : L8»so-Lpotd «ko , Osk Voll ,
1rnL '» Liukoro»»atk »ko .S Sartion , ülrsvk -
kvotksk«, Lrnst llrowonu , Slumso- Vrog ,lal . 8vk»»l«r , »äler - vrog-, ll. lltnkslmima,
Osutral - Vrog. , k . Vogelu. wo klakatssiobtb.

rur rssei«nög»e>lsiM kn
lSkllgUNg »on

I
' MIIttl'

I«
emobsliil rien

»ermlüm Iksiiü. llliklgcü
rsiinlsti'. k. lsi . aai .
Hübscher gebr.
Kinderwagen

und desgl .
Smhlchen

zu verkaufen.
Scheffelstr. 8.

Z < verkaufen:
1 tvaschtisch , Bretter »
schal.« ,, - , für Garten¬
haus geeignet . « . zirka
svtt Backstein«.

Zu erfragen im Berl .

Mdl Zimer
mit oder ohne Pensio»
per sofort zu vermieten
Zu erfragen im Verlag.

Speise - u .
Futterkartoffel

geg. Vnng zu tauschen
ll « «, Wilhelmstr . 3,1

Ein

M - rd
und 50 Zentner

He«
zu verkaufen

tvatfartow - ie*
Landstraße Nr . 42.

^ >
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